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Über die Autorin
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Sylvana Baumann lebt mit ihrer Familie in der Nähe von München.


Ihre speziell für Kinder im Erstlesealter entworfene Website „www.wuschels-welt.de” bereitete vielen Kindern und Eltern große Freude. Deshalb entstand bald darauf die Kinderbuchreihe „Wuschels Welt”.


Die fröhliche Hundedame „Wuschel” lieferte ihr dazu über viele Jahre reichlich Stoff.




Vorwort


Hallo, ich heiße Wuschel und bin eine Bearded Collie Hündin.


Ich lebe mit meiner Familie in einem netten Häuschen in der Nähe von München, wo alljährlich das weltberühmte Oktoberfest stattfindet.
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Und überhaupt bin ich ein ganz besonderer Hund, weil ich viele Sprachen verstehe:


Die Menschensprachen und natürlich die Tiersprachen.


Bevor ich meine Geschichten erzähle, möchte ich euch meine Familie vorstellen. Dazu gehören außer mir: Lotta, Basti, Mami, Papi, Opa und unser kleines Murmelchen.
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Lotta, zehn Jahre alt, tierlieb, temperamentvoll, meist fröhlich, will immer der Boss sein.


Sie liebt Reiten, Computer, Fussball, Musik, vor allem aber ihr „Flöckchen” und wildes Herumtoben.


[image: ]


Basti, acht Jahre alt, tierlieb, etwas ruhiger als Lotta, gilt als Bücherwurm. Er mag seinen Computer, basteln, zeichnen und sein Skateboard, auf dem er ganz schön wild unterwegs ist.
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Mami liebt ihre Familie und Tiere sehr. Sie ist Köchin aus Leidenschaft. Wie Basti ist auch sie ein Bücherwurm und unsere Computer-Expertin. Sie mag klassische und rockige Musik. Außerdem schreibt und zeichnet sie meine Geschichten auf.
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Papi tut für seine Familie alles. Er mag Autos und hat den gleichen Musikgeschmack wie Mami. Außerdem ist er unser Krümelmonster, vor dem kein Keks sicher ist. Er verreist sehr gerne mit uns und ist zu allerlei Späßen aufgelegt.
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Opa ist unser Verbündeter und hilft uns oft aus der Patsche, wenn wir was angestellt haben. So wie Papi, ist er ein Genießer und schlemmt gerne. Wir lieben ihn sehr und sind froh, dass wir ihn haben.
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Murmelchen ist unser Zwergkaninchen und wird von allen sehr geliebt. Manchmal bin ich eifersüchtig, weil es alle so süß finden.
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Nun kennt ihr meine Familie und jetzt erzähle ich euch meine Geschichten:




Die fremden Besucher


An einem schönen, warmen Sommertag lag ich im Garten unter meinem Lieblingsbusch und döste vor mich hin. Plötzlich wurde ich aufgeschreckt:


Mami raste wie wild mit dem Staubsauger durch das Haus und schaute dabei immer wieder auf die Uhr.


„Offenbar bekommen wir gleich Besuch. Das ist ja toll, dann habe ich jemanden zum Spielen“, dachte ich erfreut.


Lotta und Basti waren bei ihren Freunden und hatten mich nicht mitgenommen. Schade, jetzt konnten sie gar nicht mit dem Besuch spielen. Aber Mami schien das egal zu sein. Ja, ich hatte sogar den Verdacht, dass es ihr recht war, dass Lotta und Basti an diesem Nachmittag nicht zuhause waren. Das fand ich wirklich sehr gemein!


Im Garten mochte ich jetzt nicht mehr bleiben. Im Haus war es viel aufregender! Mein Weg führte mich ins Schlafzimmer. Dort stand vor dem Wäscheschrank der Wäschekorb. Er war voll mit schön zusammengefalteter Wäsche. Hmm, frische Wäsche rieche ich furchtbar gern. Natürlich darf ich nicht mit meiner Schnauze darin herumwühlen. Aber wenn mich niemand sieht?
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„Warum musste Mami solch einen Lärm machen und mich stören?“, dachte ich und wühlte freudig meinen Kopf bis unten in den Korb. Schwups, schon hatte ich das unterste Handtuch im Maul. Kräftig zog ich daran. Aber oh je, der Korb kippte und sofort lag der ganze Stapel Wäsche völlig verstreut auf dem Boden. Der Wäscheduft verbreitete sich im ganzen Zimmer.


„Was für ein toller Duft“, schnupperte ich umher.


Plötzlich hörte ich Mami mit hastigen Schritten die Treppe heraufkommen. Sie verschwand im Badezimmer.


„Wahrscheinlich vertreibt sie jetzt wieder ihren wunderbaren Küchenduft mit dem schrecklichen Parfum“, dachte ich mir. „Doch nun muss ich zusehen, dass ich aus dem Schlafzimmer verschwinde, denn sie kommt bestimmt gleich hier rein.“, überlegte ich.


Schnell schnappte ich mir das Handtuch und raste wie vom Blitz getroffen die Treppe hinunter auf meinen Lieblingsplatz im Garten. So ganz wohl war mir zwar immer noch nicht, aber das Handtuch wollte ich absolut nicht mehr hergeben.


Gerade als ich es unter meinem Bauch versteckt hatte, stand Mami schon an der Terrassentür und sagte:


„Wuschel, jetzt muss ich dich leider anleinen. Gleich kommt Besuch!” Schwuppdiwupp, schon war ich angeleint.


„So eine Unverschämtheit!“, dachte ich mir, „seit wann werde ich denn angebunden, wenn Besuch kommt?”


Da entdeckte Mami das Handtuch unter meinem Bauch und rief entsetzt:


„Oh nein, du warst doch wohl nicht am Wäschekorb?”


Eilig hastete sie die Treppe wieder hinauf, und nur wenig später hörte ich sie ganz laut schimpfen:


„Ach du lieber Himmel, auch das noch! Das ist doch Pfui, Wuschel!” Dann klingelte es.


Sofort bellte ich kräftig los. Mami raste die Treppe hinunter und öffnete die Tür. Völlig außer Atem begrüßte sie den Besuch und führte die Leute gleich zu mir in den Garten. Komisch, aber sie duzte die Leute nicht! Es waren ein Mann, eine Frau und drei Kinder, die ich nie zuvor gesehen hatte! Die Kinder gafften mich so dumm an, als hätten sie noch nie einen Hund gesehen. Die fremde Frau sagte etwas verschüchtert:


„Oh, das ist aber ein sehr schöner Hund.”


Mami, die das komische Benehmen der Kinder wohl auch bemerkte, sagte freundlich:


„Keine Sorge, unsere Wuschel ist sehr gutmütig und mag Kinder besonders gerne. Außerdem ist sie angeleint, da braucht ihr wirklich keine Angst zu haben!”


„Phh, was sind denn das für merkwürdige Leute? Vor mir braucht man doch keine Angst zu haben. Bastis und Lottas Freunde fürchten sich doch auch nicht vor mir“, schimpfte ich vor mich hin. „Nur wegen dieser Angsthasen muss ich jetzt diese doofe Leine tragen! Und warum führt Mami die Leute durch das ganze Haus, ja sogar auf den Balkon und auch noch in den Keller?”


Es dauerte nicht lange, bis der Besuch wieder ging. Mami sagte beim Verabschieden etwas von „… Anrufen bei Interesse am Haus.”


Irgendetwas ging hier vor. Aber was?


Als die Haustüre geschlossen war, wurde ich von Mami befreit. Sofort raste ich laut bellend durch das Haus und im Garten umher. Schließlich wollte ich sichergehen, dass sich die Leute nicht mehr in unserem Haus aufhielten. Danach trottete ich beleidigt zu Mami. Sie kraulte mich und sagte:


„Na, du Schlingel, hast du mir vorhin wieder meinen Korb ausgeräumt? Ausgerechnet heute, am Besichtigungstag!”


Was sollte das denn sein:


Ein Besichtigungstag?


„Vielleicht hat Mami etwas ganz anderes gesagt und ich habe sie falsch verstanden“, grummelte ich vor mich hin.


Da läutete es erneut. Schnell leinte sie mich abermals an und eilte zur Tür. Auch jetzt begrüßte sie irgendwelche Leute, die ich nicht kannte. Wieder kamen sie zu mir in den Garten.


Diesmal waren es ein Mann und eine Frau. Der Mann sprach sehr freundlich zu mir. Die Frau schien darüber ganz entzückt zu sein. Sie streichelten mich und das fand ich nett. Deshalb schleckte ich ihnen freundschaftlich einmal über die Hand.


„Hurra, jetzt werde ich sicher losgebunden“, freute ich mich. Aber Pustekuchen! Sie ließen mich angeleint im Garten zurück und verschwanden im Haus. Mami führte die Leute wieder überall herum. Mal schauten sie vom Balkon herunter, mal hörte ich sie im Keller über „Heizung” oder anderen Blödsinn reden. So etwas interessiert wirklich keinen Hund auf der ganzen Welt! Nach einer Weile verabschiedeten sich die beiden Besucher und Mami sagte wieder denselben Satz:
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